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©  Der  neue  Kunststoff-Schraubverschluss  dient 
zum  kontrollierten  maschinellen  Erst-Verschliessen 
von  Behältern  mit  einem  Drehgewinde  am  Behälter- 
hals;  er  weist  daher  an  der  Innenwand  seines  Ver- 
schluss-Hohlzylinders  (1.2)  das  dem  Behälterhals- 
Gewinde  entsprechende  Gegengewinde  (1.3)  auf. 
Wesentlich  ist,  dass  der  Verschluss  mehrere  materi- 
almässige  Prominenzen  (1.4,  1.5,  ..  )  an  der  Rund- 
kante,  gebildet  durch  die  Innenwand  des  Verschluss- 
Hohlzylinders  und  der  Deckplatte,  enthält  zwecks 
praktisch  übergangsfreier  Beendigung  der  Aufdreh- 
bewegung  aufgrund  des  Auftreffens  des  vorstehen- 
den  Behälterhals-Gewindeendes  auf  die  genannte(n) 
Prominenz(en). 

Die  Prominenzen  sind  bevorzugterweise  Quader 
und  weisen  eine  hinsichtlich  der  Richtung  des  Be- 
hälter-Gewindeendes  beim  Aufdrehen  etwa  senk- 
recht  stehende  Aufprallwand  (1  .8)  auf. 

Speziell  dient  der  neue,  maschinell  aufsetzbare 
Garantie-Schraubverschluss  zum  Verschliessen  von 
Behältern  -  insbesondere  Glas-  oder  PET-Flaschen, 
mit  einem  Schraubgewinde  aussen  am  und  zusätz- 
lich  einer  Einschnürung  unten  am  Behälterhals.  Er 
umfasst  einen  Verschluss-Hohlzylinder  mit  Deckplat- 
te  und  ein  daran  abreissbar  angebrachtes,  kreisför- 
mig  geschlossenes  Garantieband  und  zeigt  neue,  im 
oberen  Teil  des  Garantiebandes  getrennt  angeordne- 
te,  nach  innen  ragende  Untergreifungs-Widerhaken 

mit  abgerundeten  Auflageflächen  und  Gleitkörpern, 
welche  letzteren  sich  verjüngend  bis  etwa  zur  Mitte 
der  Höhe  des  Garantiebandes  verlaufen,  sowie  eine 
im  untern  Teil  des  Garantiebandes  gegen  unten  zu- 
nehmende  und  umfänglich  kontinuierlich  oder  dis- 
kontinuierlich  sich  verändernde  Wand-  bzw.  Material- 
stärke  des  Garantiebandes. 

Fig.  1a 
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Die  hier  beschriebene  Erfindung  betrifft  einen 
zum  kontrollierten,  maschinellen  Erst-Aufsetzen  auf 
Behälter  mit  einem  Drehgewinde  am  Behälterhals 
geeigneten  Kunststoff-Schraubverschluss,  seine 
Herstellung  sowie  seine  spezielle  Verwendung. 

Derzeit  sind  die  wichtigsten  technischen  Anfor- 
derungen  an  die  gattungsgemässen  Verschlüsse 
die  folgenden  vier: 

-  Herstellung  mittels  Spritzformverfahren  in 
möglichst  einfachen  Spritzformen  (Vermeiden 
von  Hinterschneidungen), 

-  Eignung  zum  extrem  schnellen,  maschinellen 
Erst-Aufsetzen, 

-  Gegebenenfalls  statistisch  genügend  gesi- 
cherte  Anzeige  der  Erst-Oeffnung  und 

-  Wiederverwendung  des  Verschlusses  zum 
Verschliessen  des  Behälters  auch  nach  der 
Erst-Oeffnung. 

Diese  Erfindung  liegt  im  Gebiet  der  Gestaltung 
des  Verschlusses,  so,  dass  dieser  für  eine  gesi- 
chertere  und  kontrolliertere  Art  der  maschinellen 
Erst-Aufsetzung  speziell  gut  geeignet  ist.  Selbstver- 
ständlich  darf  dadurch  die  Erfüllung  der  anderen, 
oben  genannten  Anforderungen  nicht  vermindert 
werden. 

Solche  Verschlüsse  werden,  wie  gesagt,  beim 
Erst-Verschliessen  maschinell  auf  den  Behälterhals 
aufgeschraubt.  Beim  maschinellen  Erst-Verschlies- 
sen  von  Glasflaschen  mit  Drehgewinden  am  Fla- 
schenhals  verhindern  die  relativ  hohen  Dimensions- 
toleranzen  sehr  hohe  Aufschraubgeschwindigkeiten 
und  somit  Verschliessfrequenzen.  Dieses  Problem 
fällt  bei  spritzgeformten  bzw.  -geblasenen  -  insbe- 
sondere  bei  Polyäthylenterephthalat-Flaschen  - 
grösstenteils  weg.  Bei  allen  Behältern  mit  Schraub- 
verschlüssen  stellen  sich  aber  die  Probleme  bei 
der  Beendigung  des  einzelnen  Aufschraub-Vorgan- 
ges. 

Auch  Bremseinrichtungen  bzw.  -elemente  ge- 
mäss  bekannten  Verschlüssen,  z.B.  diejenigen  ge- 
mäss  dem  US-Patent  Nr.  3  435  978  oder  der  FR- 
Patentanmeldung  Nr.  84/13575,  erbringen  gemäss 
den  Erkenntnissen  der  Anmelderin  den  durch  diese 
Erfindung  möglich  gemachten  technischen  Vorteil 
nicht. 

Diese  Erfindung  liegt  im  Gebiet  der  Gestaltung 
des  Verschlusses,  und  zwar  auch  so,  dass  dieser 
die  Erst-Oeffnung  einwandfrei  sicher  anzeigt. 

Solche  Verschlüsse  werden,  wie  gesagt,  beim 
Erst-Verschliessen  maschinell  auf  den  Behälterhals 
aufgeschraubt.  Solange  dies  bei  Glasflaschen  ge- 
schieht,  wird  der  Vorgang  u.a.  durch  die  relativ 
grossen  Dimensions-Toleranzen  bei  einem  Glasfla- 
schenhals  leicht  gehemmt.  Bei  spritzgeformten 
Kunststoff-Flaschen  -  speziell  Polyäthylenterepht- 
halat-Flaschen  -  können  die  Aufschraubgeschwin- 
digkeiten  und  somit  auch  die  Verschliessfrequen- 
zen  erhöht  werden.  Dabei  ergeben  sich  Probleme 

bei  der  Untergreifung  unter  die  Einschnürung  am 
Behälterhals  durch  die  dafür  vorgesehenen  Ausfor- 
mungen  im/am  Garantiering. 

Gattungsgemässe  Verschlüsse  mit  Widerhaken 
5  an  der  Innenseite  des  Garantie-Ringes  unten  am 

Verschluss  sind  u.a.  aus  der  EP-A  0  299  017 
bekannt.  Die  erfindungsgemässe  Materialverstär- 
kung  gegen  den  unteren  Rand  des  Garantiebandes 
hin  werden  dort  aber  weder  gelehrt  noch  angedeu- 

io  tet. 
Entsprechende  Garantieringe  werden  auch  in 

der  EP-A  0  154  603  gelehrt.  Hier  ist  es  offensicht- 
lich  sogar  so,  dass  -  allgemein  betrachtet  -  die 
Massenmenge  in  den  Garantieringen  gegen  unten 

75  abnimmt. 
Der  erfindungsgemässe  Kunststoff-Schraubver- 

schluss  zum  kontrollierten  maschinellen  Erst-Ver- 
schliessen  von  Behältern  mit  einem  Drehgewinde 
am  Behälterhals,  aufweisend  an  der  Innenwand  des 

20  Verschluss-Hohlzylinders  das  dem  Behälterhals- 
Gewinde  entsprechende  Gegengewinde,  ist  ge- 
kennzeichnet  durch  mehrere  materialmässige  Pro- 
minenzen  an  der  Rundkante,  gebildet  durch  die 
Innenwand  des  Verschluss-Hohlzylinders  und  der 

25  Deckplatte,  zwecks  praktisch  übergangsfreier  Be- 
endigung  der  Aufdrehbewegung  aufgrund  des  Auf- 
treffens  des  vorstehenen  Behälterhals-Gewindeen- 
des  auf  die  genannte(n)  Prominenz(en). 

Bevorzugterweise  zeigen  die  Prominenzen  eine 
30  hinsichtlich  der  Richtung  des  Behälterhals-Gewin- 

deendes  beim  Aufdrehen  etwa  senkrecht  stehende 
Aufprallwand. 

Die  Prominenzen  sind  üblicherweise  Quader, 
welche  mit  einer  Fläche  in  den  Verschluss-Hohlzy- 

35  linder  und  mit  einer  anliegenden  Fläche  in  die 
Deckplatte  übergehen. 

Beim  genannten  Kunststoff-Schraubverschluss 
sind  die  Quader  vorteilhafterweise  hintereinander 
angebracht,  wobei  beim  maschinellen  Aufschrau- 

40  ben  des  Verschlusses  bei  jedem  Auftreffen  des 
Behälter-Gewindeendes  auf  eine  der  entgegenste- 
henden  Quaderwände  eine  diskontinuierliche  Dreh- 
momentänderung  eintritt,  ohne  dass  die  Quader 
dabei  zerstört  werden. 

45  Die  genannte  Rundkante  zwischen  den  Innen- 
wänden  des  Verschluss-Hohlzylinders  und  der 
Deckplatte  kann  durch  einen  rundum  durchgehen- 
den  Ringtorus  mit  in  etwa  rechteckigem  Quer- 
schnitt  verstärkt  sein. 

50  Der  genannte  Kunststoff-Schraubverschluss 
weist  bevorzugterweise  zusätzlich  einen  Erstöff- 
nungs-Garantiering  auf  und  wird  so  zu  einem  Ga- 
rantie-Schraubverschluss. 

In  diesem  letztgenannten  Kunststoff-Schraub- 
55  verschluss  sind  im  oberen  Teil  des  Garantiebandes 

getrennt  angeordnete,  nach  innen  ragende  Materi- 
alprominenzen  mit  abgerundeten  Auflageflächen 
und  Gleitkörpern,  welche  letzteren  sich  verjüngend 
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bis  etwa  zur  Mitte  der  Höhe  des  Garantiebandes 
verlaufen,  sowie,  im  unteren  Teil  des  Garantieban- 
des,  gegen  unten  zunehmende  und  umfänglich 
kontinuierlich  oder  diskontinuierlich  sich  verändern- 
de  Wand-  bzw.  Materialstärke  des  Garantiebandes 
vorgesehen. 

Dabei  können  die  im  unteren  Teil  des  Garan- 
tiebandes  jeweils  zwischen  den  Materialprominen- 
zen  angeordneten  dreieckigen,  halbkreis-  oder  tra- 
pezförmigen  Wandverstärkungen  mit  der  Bandun- 
terkante  zusammenfallende  Grundseiten  haben. 

Analoges  gilt  für  die  im  unteren  Teil  des  Ga- 
rantiebandes  angeordnete,  gegebenenfalls  zwi- 
schen  den  Materialprominenzen  unterbrochene, 
Materialverstärkung,  welche  letztere  gegebenenfalls 
zwischen  den  Materialprominenzen  unterbrochen 
und  ein  Kreiszylinder,  eine  Kreispyramide  oder  ein 
Kreisring  (Torus)  ist. 

Die  Herstellung  des  erfindungsgemässen 
Kunststoff-Schraubverschlusses  ist  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  gesamte  Verschluss  inklusi- 
ve  Materialprominenzen,  Verstärkungen  und  Mate- 
rialquader  aus  geeignetem  Kunststoff  spritzgeformt 
wird. 

Verwendung  findet  der  genannte  Kunststoff- 
Schraubverschlusses  zum  maschinellen  Erst-Ver- 
schliessen  von  Glas-  oder  Kunststoff-,  insbesonde- 
re  PET-Flaschen,  mit  passenden  Behälterhals-Ge- 
winden  und  Einschnürungen,  speziell  in  Anlagen  an 
Aufschraub-Haltevorrichtungen,  welche  auf  diskonti- 
nuierliche  Drehmoment-Aenderungen  ansprechen. 

Die  Erfindung  wird  nun  mittels  der  beiliegen- 
den  Figuren  1a,  1b,  2a,  2b,  2c,  3a,  3b  und  3c  ,  d.h. 
anhand  der  Darstellung  von  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsformen,  im  Detail  exemplifiziert. 

Die  genannten  Figuren  zeigen: 
Fig.  1a: 
die  schematische  Ansicht  der  Abwicklung  eines 
Teils  der  Innenfläche  der  Verschluss-Hohlzylin- 
der, 
Fig.  1b: 
die  schematische  Aufsichts-Darstellung  der  ent- 
sprechenden  Abwicklung, 
Fig.  2a  bzw.  3a 
die  Ansichten  auf  einen  auf  eine  Ebene  abge- 
wickelten  Teil  der  schematisch  dargestellten  In- 
nenseiten  der  beiden  erfindungsgemässen  Ga- 
rantieringe  und 
Fig.  2b  und  2c  bzw.  3b  und  3c 
die  in  den  Figuren  2a  und  3a  angedeuteten 
Querschnitte. 

In  der  Figur  1a  wird  mit  1.1  der  gegebenenfalls 
vorhandene  Verstärkungstorus  an  der  Rundkante 
zwischen  den  Innenflächen  von  Verschluss-Hohlzy- 
linder  und  Deckplatte  bezeichnet.  Die  Innenfläche 
des  Verschluss-Hohlzylinders  trägt  die  Bezeich- 
nung  1.2.  Mit  1.3  werden  die  oberen  Windungen 
des  Schraubgewindes  vom  Verschluss  bezeichnet. 

Als  erfindungsgemässe  Prominenzen  sind  in  der 
Ausführungsform  gemäss  der  Figur  1a  die  Quader 
1.4  bis  und  mit  1.6  vorgesehen. 

Die  der  eben  beschriebenen  Figur  entspre- 
5  chende  Fig.  1b  stellt  den  gleichen  Teil  des  Ver- 

schlusses  in  der  Ansicht  von  oben  dar;  die  sichtba- 
ren  Elemente  sind  mit  den  gleichen  Hinweisziffern 
versehen. 

In  beiden  Figuren  ist  nur  das  obere  Ende  des 
io  vom  Behälterhals  gegen  aussen  ragenden  Gewin- 

des  1.7  eingezeichnet  (der  Flaschenhals  selbst  ist 
nicht  dargestellt).  Beim  Aufschrauben  des  erfin- 
dungsgemässen  Verschlusses  bewegt  sich  das  ge- 
nannte  Gewindeende  1.7  über  dem  Gewinde  1.3  im 

15  Verschluss  nach  oben,  bis  es  bei  1.8,  d.h.  bei  der 
Aufprallfläche  der  ersten  Prominenz  1.4,  anstöst. 
Dadurch  werden  der  abrupte  Abschluss  des  Auf- 
drehvorganges  und  die  genügend  klare  Impulsge- 
bung  an  die  Verschluss-Halterung  der  Aufschraub- 

20  Vorrichtung  erreicht. 
Sollte  der  Widerstand  des  ersten  Quaders  nicht 

genügen,  verändert  sich  -  vorerst  -  das  Drehmo- 
ment  kurzfristig,  um  dann,  beim  Aufprall  auf  den 
zweiten  Quader  1.5,  mit  genügend  grosser  Wahr- 

25  scheinlichkeit  wiederum  einen  andern  Wert  zu  er- 
reichen,  und  zwar  einen  solchen,  dass  die  Halte- 
rung  innerhalb  der  maschinellen  Aufdrehvorrichtung 
den  Verschluss  freigibt. 

Der  Quader  1.4  wird,  wegen  des  Werkstoffes 
30  des  Verschlusses,  dabei  sicher  nicht  zerstört  -  d.h. 

vom  Verschlusskörper  getrennt  -  sondern  lediglich 
zusammengedrückt. 

Im  Detail  sind  in  Figur  2a  mit  2.1  die  die 
Verbindung  zwischen  dem  Garantiering  2.2  und 

35  dem  nicht  dargestellten  Verschluss-Zylinder  her- 
stellenden  Stege  bezeichnet. 

Die  Materialprominenzen  2.3  in  Form  von  unter 
die  Einschnürung  unten  am  Behälterhals  untergrei- 
fenden  Gleitwiderhaken  sind  in  der  oberen  Hälfte 

40  des  Garantiebandes  angeordnet.  Zwischen  den  ge- 
nannten  Gleitwiderhaken  sind,  gegen  den  unteren 
Rand  des  Garantiebandes  verlaufend,  annähernd 
trapezfömige  Materialverstärkungen  2.4  vorgese- 
hen. 

45  In  der  Figur  2b  ist  schematisch  ein  Schnitt 
entlang  der  Geraden  A  A'  (siehe  Figur  2a)  darge- 
stellt.  Die  Materialprominenz  2.3  weist  eine  (in  der 
Aufsicht  abgerundete)  Auflagefläche  2.5  und  einen 
Gleitkeil  2.6  auf. 

50  Dementsprechend  zeigt  die  Figur  2c  einen 
Schnitt  entlang  der  Geraden  B  B':  Die  Materialver- 
stärkung  2.4  zeigt  gegen  die  untere  Garantiering- 
kante  2.7  hin  eine  zunehmende  Wandstärke. 

Dementsprechend  sind  in  Figur  3a  mit  3.1  die 
55  die  Verbindung  zwischen  dem  Garantiering  und 

dem  nicht  dargestellten  Verschlusszylinder  herstel- 
lenden  Stege  bezeichnet. 

3 
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Die  Materialprominenzen  3.3  in  Form  von  unter 
die  Einschnürung  unten  am  Behälterhals  untergrei- 
fenden  Gleitwiderhaken  sind  in  der  oberen  Hälfte 
des  Garantiebandes  angeordnet.  Unterhalb  der  ge- 
nannten  Gleitwiderhaken  ist,  gegen  den  unteren 
Rand  des  Garantiebandes  verlaufend,  die  Material- 
verstärkung  3.4  vorgesehen. 

In  der  Figur  3b  ist  schematisch  ein  Schnitt 
entlang  der  Geraden  A  A'  (siehe  Figur  3a)  darge- 
stellt.  Die  Materialprominenz  3.3  weist  eine  (in  der 
Aufsicht  abgerundete)  Auflagefläche  3.5  und  einen 
Gleitkeil  3.6  auf. 

Figur  3c  schliesslich  zeigt  einen  Schnitt  entlang 
der  Geraden  B  B':  Die  Materialverstärkung  3.4 
zeigt  gegen  die  untere  Garantieringkante  3.7  hin 
eine  zunehmende  Wandstärke.  Diese  Verstärkung 
kann,  wie  in  Figur  3a  gestrichelt  angedeutet  ist, 
unterhalb  der  Materialprominenzen  3.3  unterbro- 
chen  sein. 

Patentansprüche 

1.  Kunststoff-Schraubverschluss  zum  kontrollier- 
ten  maschinellen  Erst-Verschliessen  von  Be- 
hältern  mit  einem  Drehgewinde  am  Behälter- 
hals,  aufweisend  an  der  Innenwand  des  Ver- 
schluss-Hohlzylinders  (1.2)  das  dem  Behälter- 
hals-Gewinde  entsprechende  Gegengewinde 
(1.3),  gekennzeichnet  durch  mehrere  material- 
mässige  Prominenzen  (1.4,  1.5,  ..)  an  der 
Rundkante,  gebildet  durch  die  Innenwand  des 
Verschluss-Hohlzylinders  und  der  Deckplatte, 
zwecks  praktisch  übergangsfreier  Beendigung 
der  Aufdrehbewegung  aufgrund  des  Auftref- 
fens  des  vorstehenen  Behälterhals-Gewindeen- 
des  (1.7)  auf  die  genannte(n)  Prominenz(en). 

2.  Kunststoff-Schraubverschluss  gemäss  Patent- 
anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Prominenzen  eine  hinsichtlich  der  Richtung 
des  Behälterhals-Gewindeendes  beim  Aufdre- 
hen  etwa  senkrecht  stehende  Aufprallwand 
(1  .8)  aufweisen. 

Schlusses  bei  jedem  Auftreffen  des  Behälter- 
Gewindeendes  auf  eine  der  entgegenstehen- 
den  Quaderwände  eine  diskontinuierliche 
Drehmomentänderung  eintritt,  ohne  dass  die 

5  Quader  dabei  zerstört  werden. 

5.  Kunststoff-Schraubverschluss  gemäss  einem 
der  Patentansprüche  3  oder  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Rundkante  zwischen 

io  den  Innenwänden  des  Verschluss-Hohlzylin- 
ders  und  der  Deckplatte  durch  einen  rundum 
durchgehenden  Ringtorus  (1.1)  mit  in  etwa 
rechteckigem  Querschnitt  verstärkt  ist. 

15  6.  Kunststoff-Schraubverschluss  gemäss  einem 
der  Patentansprüche  1  bis  und  mit  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  er  zusätzlich  einen  Erst- 
öffnungs-Garantiering  aufweist  und  so  zu  ei- 
nem  Garantie-Schraubverschluss  wird. 

20 
7.  Kunststoff-Schraubverschluss  gemäss  Patent- 

anspruch  6,  gekennzeichnet 
-  durch  im  oberen  Teil  des  Garantieban- 

des  getrennt  angeordnete,  nach  innen  ra- 
25  gende  Materialprominenzen  (2.3,  3.3)  mit 

abgerundeten  Auflageflächen  und  Gleit- 
körpern,  welche  letzteren  sich  verjün- 
gend  bis  etwa  zur  Mitte  der  Höhe  des 
Garantiebandes  verlaufen,  sowie 

30  -  durch  eine  im  unteren  Teil  des  Garantie- 
bandes  gegen  unten  zunehmende  und 
umfänglich  kontinuierlich  oder  diskontinu- 
ierlich  sich  verändernde  Wand-  bzw.  Ma- 
terialstärke  (2.4,  3.4)  des  Garantieban- 

35  des. 

8.  Kunststoff-Schraubverschluss  gemäss  Patent- 
anspruch  7,  gekennzeichnet  durch  im  unteren 
Teil  des  Garantiebandes  jeweils  zwischen  den 

40  Materialprominenzen  angeordnete  dreieckige, 
halbkreis-  oder  trapezförmige  Wandverstärkun- 
gen  (2.4)  mit  mit  der  Bandunterkante  zusam- 
menfallenden  Grundseiten. 

3.  Kunststoff-Schraubverschluss  gemäss  Patent- 
anspruch  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Prominenzen  Quader  sind,  welche  mit  einer 
Fläche  in  den  Verschluss-Hohlzylinder  und  mit 
einer  anliegenden  Fläche  in  die  Deckplatte 
übergehen  und  welche  eine  hinsichtlich  der 
Richtung  Behälterhals-Gewindeende  beim  Auf- 
drehen  etwa  senkrecht  stehende  Aufprallwand 
aufweisen. 

4.  Kunststoff-Schraubverschluss  gemäss  Patent- 
anspruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Quader  hintereinander  angebracht  sind,  wobei 
beim  maschinellen  Aufschrauben  des  Ver- 

45  9.  Kunststoff-Schraubverschluss  gemäss  Patent- 
anspruch  7,  gekennzeichnet  durch  eine  im  un- 
teren  Teil  des  Garantiebandes  angeordnete, 
gegebenenfalls  zwischen  den  Materialpromi- 
nenzen  unterbrochene,  Materialverstärkung  mit 

50  mit  der  Bandunterkante  zusammenfallenden 
Grundseiten. 

10.  Kunststoff-Schraubverschluss  gemäss  Patent- 
anspruch  9,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 

55  Material-Verstärkung  ein(e),  gegebenenfalls 
zwischen  den  Materialprominenzen 
unterbrochene(r),  Kreiszylinder,  Kreispyramide 
oder  Kreisring  (Torus)  (3.4)  ist. 

4 
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11.  Verfahren  zur  Herstellung  des  Kunststoff- 
Schraubverschlusses  gemäss  einem  der  Pa- 
tentansprüche  1  bis  und  mit  10,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  gesamte  Verschluss 
inklusive  Materialprominenzen,  Verstärkungen  5 
und  Materialquader  aus  geeignetem  Kunststoff 
spritzgeformt  wird. 

12.  Verwendung  des  Kunststoff-Schraubverschlus- 
ses  gemäss  einem  der  Patentansprüche  1  bis  10 
und  mit  10  zum  maschinellen  Erst-Verschlies- 
sen  von  Glas-  oder  Kunststoff-,  insbesondere 
PET-Flaschen,  mit  passenden  Behälterhals- 
Gewinden  und  Einschnürungen,  gegebenen- 
falls  in  Anlagen  an  Aufschraub-Haltevorrichtun-  75 
gen,  welche  auf  diskontinuierliche  Drehmo- 
ment-Aenderungen  ansprechen. 
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